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k==--7 sind ein sicherer Hafen 
In der Krisesind Immobilien attraktiver denn je. Die Nachfrage nach Vorsorgewohnungen steigt. VON URSULA HORVATH 

A It und wahr ist die Weisheit, 
dass Grund und Boden 
immer etwas Wert sein wer- 
den. „Die Krise hat gezeigt, 

dass es nur wenig sichere Häfen für 
dieGeldanlagegibt", sagt Alexan- 
der Neuhuber, Geschäftsführer 
der Beratungsfirma Magan. 
„Selbst Banken und Flaggschiffe 
der Industrie können untergehen. 
Neben Gold gelten Grund und 
Boden als bleibende Werte." 

KLEINE SPARER INVESTIEREN daher 
verstärkt in Vorsorgewohnungen 
und besonders Wohlhabende oder 
Stiftungen kaufen lieber Zinshäu- 
ser als Aktien. 
„DieNachfrage hat indenvergan- 
genen Monaten stark zugenom- 
men", beobachtet auch Georg 
Spiegelfeld, geschäftsführender 
Eigentümer von Spiegelfeld 

Immobilien. „Auch die derzeit 
niedrigen Zinsen machen eine 
Veranlagung in Immobilien inter- 
essant ." 

WER EINE WOHNUNG zu Anlagezwe- 
cken kauft, sollte auf einen prakti- 
schen Grundriss, eine gute Ver- 
kehrsanbindung und Infrastruk- 
tur achten. „Das wichtigste Krite- 
rium für den WerteinerImmobilie 
ist immer noch die Lage", so Spie- 
gelfeld. 
Auch die Bausubstanz des Gebäu- 
des muss passen. Wohnungen in 
Häusern aus den 6Oer- und 70er- 
Jahren sind immer schwerer zu 
verkaufen. Architekt Heinz Neu- 
mann ortet einen Trend zu mehr 
Q~ialität. „Die Ausstattung muss 
hochwertig und beständig sein. 
Auch das Thema Energieefizienz 
wird immer wichtiger." Die Woh- 

nungen, die heute errichtet wer- 
den, müssen auch noch in 20 Jah- 
ren den Qualitätsanforderungen 
und Gestaltungsvorstellungen 
entsprechen. „Ein gutes Haus 
kann nur entstehen, wenn ein gu- 
ter Bauherr und ein guter Archi- 
tekt zusammen arbeiten", soNeu- 
mann. „MancheDeveloper wollen 
jeden Quadratmeter ausnützen. 
Darunter leidet dann die anspre- 
chende Gestaltung." 

DIE KLASSISCHE Vorsorgewohnung 
befindet sich in einem Neubau. 
„Mansollte beidenveranlagungs- 
überlegungen aber auch den Alt- 
bau nicht vergessen", so Neuhu- 
ber. Wer keine Wohnung kaufen 
will, kann sich auch an einemZins- 
haus beteiligen. Die Premium Im- 
mobilien AG bietet ein solches Be- 
teiligungsmodell: „Die Anleger 

erwerben einen grundbücherlich 
sichergestellten Anteil an einem 
Zinshaus. Die Wohnungen wer- 
den saniert und langfristig vermie- 
tet", erklärt Vorstand Walter 
Wittmann das Konzept. 

IN DIE ZUKUNFT blickt Neuhuber 
vorsichtig pessimistisch: „In den 
vergangenen Monatengab es auch 
viele Angstkäufe, nachdem Motto 
Hauptsache Immobilien statt 
Sparbuch oder Aktien. Davon 
kann der Wohnungsmarkt auf 1 

Dauer nicht leben." Wenn die 
Wirtschaft weiter schrumpft, hat E 

das auch Auswirkungen auf den 2 
Immobilienmarkt. „Dann sparen Z 
dieMenschenundverschiebenden 
geplanten Wohnungskauf', ana- 
lysiert Neuhuber. Noch verstärkt 
die Krise aber die Nachfrage nach: 
Eigentumswohnungen. O E  


